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Zum Andenken verstorbener Mitbürger.
Auch im abgelaufenen Jahre hat der Tod in St. Gallen reiche

Ernte gehalten. Von den Mitbürgern, die sich im öffentlichen
Leben oder durch ihr berufliches Wirken verdient gemacht haben,
mag hier nachstehender Männer gedacht werden :

In den ersten Tagen des Jahres, am 9. Januar 1928, schied Herr
Arnold Bill wäller, zuletzt Delegierter des Verwaltungsrates der
Bierbrauerei Schützengarten A.-G., die er ein halbes Jahrhundert mit
Tatkraft und Umsicht geleitet und aus einer kleinen Brauerei zu einem
modern eingerichteten Großbetrieb entwickelt hat, aus dem Leben.
Die erfolgreiche Tätigkeit, gepaart mit schlichtem, gerechtem Wesen
undgroßerWohltätigkeit hatten ihm allgemeines Ansehen und große
Sympathie bei seinen Mitbürgern und bei seinen Kollegen
verschafft. Arnold Billwillers Hinschied erweckte deshalb allgemeine
Teilnahme. Im August 1850 als einziger Sohn
des Bierbrauers Daniel Billwiller in St. Gallen
geboren, machte er nach dem Besuch der
städtischen Schulen und vorübergehender
Tätigkeit im väterlichen Geschäft eine strenge,
aber sehr gute Lehre in Ulm durch und kehrte
nach Beendigung derselben in die Vaterstadt
zurück. Es trieb ihn indes zu weiterer
beruflicher Ausbildung in die Fremde, wo er
nacheinander in Nürnberg, Wien, Graz, Dresden

und Berlin in guteingerichteten Brauereien
sich zum tüchtigen Fachmann heranbilden
konnte. 1871 nach St. Gallen zurückgekehrt,
übernahm der junge Bill willer an der Seite
seines Vaters, der 1878 starb, die Führung
der Brauerei, die, durch einen großen, mustergültig

eingerichteten Neubau zeitgemäß
erweitert, zu einem Brauereibetrieb von
schweizerischem Ansehen wurde. So wirkte Arnold
Billwiller rastlos und erfolgreich 50 Jahre als
Leiter seines Betriebes. Das herannahende
Alter und das für einen Mann zu groß
gewordene Unternehmen wandelte er im Jahre
1927 in eine Aktiengesellschaft um, der er
leider nur noch kurze Zeit, von erprobten
Mitarbeitern tatkräftig unterstützt, leitend
vorstehen sollte, nachdem er die Treue seiner Arnold
Angestellten noch kurz vorher durch Schaffung
eines Fürsorgefonds mit einem Kapital von 600,000 Fr. belohnt hatte.
Sein humaner Sinn und seine hochherzige Gesinnung kamen auch
in seinem Testament durch großartige Vermächtnisse für gemeinnützige

Anstalten seiner Vaterstadt, des Kantons und der benachbarten

Gemeinde Herisau zu schönstem Ausdruck, und damit hat
sich Arnold Billwiller, dessen beide Ehen kinderlos geblieben waren,
in den Flerzen seiner Mitbürger ein ehrendes Denkmal gesetzt.

Mit dem am 12. Januar im Patriarchenalter von 85 Jahren
verstorbenen Flerrn Ferd. Haltmayer-Hugentobler hat unsere Stadt
einen Kaufmann von altem Schrot und Korn verloren, der von
1888—1919 als Präsident der beiden Versicherungsgesellschaften
Helvetia« an weithin sichtbarer Stelle stand und sich während

dieser 31 Jahre im Verein mit Direktor M. J. Großmann große
Verdienste um die glänzende Entwicklung dieser altangesehenen
Gesellschaften erworben hat. Am 3. Dezember 1843 als Sohn
einer alten Bürgerfamilie in St. Gallen geboren, trat er nach dem
Besuch der Kantonsschule bei Gebr. Meier & Co. in die Lehre,
wanderte 1865 nach San Miquel in Zentralamerika aus, wo er
bald mit seinem Schwager A. Hugentobler-Schirmer ein
Importgeschäft übernahm. Im Jahre 1876 kehrten beide Gesellschafter

in ihre Vaterstadt zurück, das überseeische Geschäft einem Sohne
des Herrn Haltmayer, der es heute noch führt, überlassend. Von
seinen Mitbürgern mit verschiedenen Ämtern betraut, wurde Ferd.
Haltmayer 1886 in den Verwaltungsrat der »Helvetia« und zwei
Jahre später als Nachfolger Baerlocher-Jacobs zu deren
Präsidenten gewählt. Aber auch gemeinnützigen Anstalten schenkte
der energische, gewissenhafte und finanzkundige Mann seine Zeit
und reiche Lebenserfahrung. So wirkte er von 1878 -1926 als
vorbildlicher Verwalter der bürgerlichen Witwen- und Waisenkasse,
ebenso eine Reihe von Jahren als Kassier der Hiilfsgesellschaft
und der Mobiliarleihkasse. Streng gegen sich selbst und andere,
ein treubesorgter Familienvater, genoß er verdientes Ansehen.

Ein anderer Angehöriger des Kaufmannstandes ist in Herrn
Hell. Gröbly-Scheitlin am 13. Januar aus dem Leben geschieden.
1851 als Sohn des Schmiedemeister Gröbly in Niederuzwil geboren,

kam er nach dem Besuch der Sekundärschule
1867 in eine Eisenwarenhandlung in die Lehre,
und nach Beendigung derselben trat er in ein
gleichartiges Geschäft in Genf. Nach weiteren
3 Jahren fand er Stellung in der Eisenwaren-
handlung L. Hochreutiner in St Gallen, welcher
er während mehr als einem halben Jahrhundert,
zuletzt als Prokurist, seine ganze Arbeitskraft in
unwandelbarer Treue widmete, geschätzt von
seinen Vorgesetzten, beliebt bei seinen
Mitarbeitern. Im Jahre 1886 hatte Hch. Gröbly
mit Emma Scheitlin von St. Gallen einen glücklichen

Ehebund geschlossen, dem ein Sohn
und eine Tochter entsprossen, denen er ein
liebevoller und treubesorgter Vater war. Ein
Freund des Gesanges, gehörte er mehr als
50 Jahre als aktiver Sänger dem
Stadtsängerverein-Frohsinn an, in dessen Kreisen er sich
allgemeiner Hochschätzung erfreute. Nach
seinem 1925 nach 52jähriger vorbildlicherTätigkeit
erfolgten Rücktritt vom Geschäft übernahm der
noch immer arbeitsfreudige Greis das Amt des
Kassiers des KinderheimsTempelacker, bis der
Tod ihn denSeinen und seinen Freunden entriß.

Zu den Persönlichkeiten, die in weiteren
Kreisen wohlbekannt und geschätzt waren,

Billwiller gehörte auch der am 22. April unerwartet ab¬
berufene Herr Konrad Hohl. In Heiden

aufgewachsen, war er nach der Lehre anfangs der Neunzigerjahre in der
Stickereifirma Hirschfeld & Co. tätig, wo er eine Vertrauensstelle
bekleidete, bis er 1908 ein eigenes Kommissionsgeschäft gründete,
das er in der Folge durch Energie und umsichtiges Schaffen zu
beachtenswerter Höhe brachte. Seiner Familie ein fürsorglicher,
liebevoller Vater, war er auch eine gesellige Natur von freundlichem

Charakter und als solche in Artillerie-, Sänger- und Turnerkreisen

seines offenen, geraden Wesens und seines Mutterwitzes
wegen eine gern gesehene Persönlichkeit. Am internationalen
Turnfest in Genua 1892 vertrat er als einer der wenigen
Stadtturner st. gallisches und schweizerisches Sektionsturnen und kehrte
als flotter Fenner mit dem ersten Lorbeerkranze geschmückt nach
St. Gallen zurück. Konrad Hohl war auch ein begeisterter Freund
des Gesanges, den er 35 Jahre im Männerchor «Harmonie» eifrig
pflegte, welche Treue dieser durch Ernennung zum Ehrenmitglied
auszeichnete. Mit ihm ist ein freisinniger Mann, der eine tiefe Lücke
in seinem Familien- und Freundeskreise hinterlassen hat, im 60.
Altersjahre aus der Reihe der Lebenden geschieden.

Ein bis ins hohe Alter ungemein tätiger und beweglicher
Mitbürger, welcher durch sein erfolgreiches Wirken und durch seine

Präsident Ferd. Haltmayer Hch. Gröbly-Scheitlin Konrad Hohl Joh. Hch. Lutz

^um ^n6enken verstorbener NitbürZer.
Auck im abgelaufenen jfakre kat 6er Ook in Lt. (allen reicke

/ìbrnte gekalten. Von 6en Vlitbürgern, 6ie sick im äfksntlicksn
beben oder kurck ikr beruklickes ZVirken verdient gemackt kaben,
mag nackstsksnker lVlänner gekackt werken:

In 6en ersten fbagen 6es ^akrss, am 9. )anuar 1928, sckieä Nerr
Arnold killwiller, ^ulet^t Delegierter des Verwaltungsrates 6er kZisr-

brauereiLcküt^engarten A -(., 6ie er ein Kalbes jsakrkunksrt mitist-
Kraft unk Dmsickt geleitet unk aus einer kleinen IZrauerei ?u einem
mociern singsricktsten (rollbetrieb entwickelt kat, aus kein beben.
Nie s rtolgreicke Tätigkeit, gepaart mit scklicktem, gerecktem Spesen
unkgrobeiAVokltätigkeit katten ikm allgemeines Anseken unk grolle
Zympatkie kei seinen .Vlitbllrgern unk bei seinen Kollegen ver-
sckalkt. Arnold IZillwillers klinsckiek erweckte keskalb allgenieine
Teilnalime. Im August >859 als einziger Lokn
kes IZjerbrauers Daniel IZillwiller in Lt. (allen
geboren, mackts er nack kem IZesuck ker
stäktiscken Lckulen unk vorubergeksnker
Tätigkeit im väterlicken (esckäft eins strenge,
aber sekr gute bekre in (lim kurck unk kekrts
nack ösenkigung kerselbsn in kis Vaterstakt
Zurück, lös trieb ikn inkes ?u weiterer bs-
rutlicker Ausbildung in kie bremke, wo er
nackeinanker in blürnberg, Wien, (ra?, Ores-
ken unk öerlin in guteingerickteten örauereien
sick iîum tückligcn bsckmann keranbilken
konnte. 1871 nack Lt. (allen ^urückgekekrt,
übernakm ker junge IZillwiller an ker Leite
seines Vaters, ker 1878 starb, kie bükrung
ker IZrauerei, kie, kurck einen grollen, muster-
gültig eingericktstsn bleubsu ^eitgemäll er-
weitert, ZiU einem klrauereibetrieb von sckwei-
^erisckem Anseken wurke. Lo wirkte Arnold
lZKIwiller rastlos unk erlolgreick Sb labre als
beiter seines IZetriebes. Das ksrannakenks
Alter unk kas für einen lVlann ?iu groll ge-
workene Onternekmsn wankslts er im lakre
1927 in eine Aktisngesellsckaft um, ker er
leiker nur nock kur^s ^sit, von erprobten
iVlitarbeitern tatkräftig unterstützt, leitenk vor-
steken sollte, nackkem er kis Treue seiner
Angestellten nock kum vorker kurckLckakkung
eines bürsorgekonks mit einem Kapital von 599,999 kr. beloknt katte.
Lein kumaner Zinn unk seine kockker^ige Oesinnung kamen auck
in seinem Testament kurck grollartige Vermächtnisse für gemsin-
nàigs Anstalten seiner Vatsrstakt, kes Kantons unk ker bensck-
Karten (lemeinke Derisau ^u sckönstem Ausdruck, unk kamit kat
sick Arnold IZillwiller, kessen beike bken kinkerlos geblieben waren,
in ksn bleiben seiner lVlitbürger ein ekrenkss Oenkmal gesetzt.

iVlit kem am 12. Januar im patriarckenslter von 85 jakren ver-
storbenen blerrn berd. llaltma^er-ltlugentobler kat unsere Ltakt
einen Kaufmann von altem Lckrot unk Korn verloren, ker von
1888—1919 als Präsident ker beiden Versickerungsgesellsckakten
blelvetia« an weitkin sicktbarer Ltelle stank unk sick wäkrenk

kisser 21 ^fakre im Versin mit Direktor Ab j. (robmann grolle
Verkiensts um kie glänzende Entwicklung kieser altangesekenen
(iessllsckakten erworben kat. Am Z. December 1843 als Lokn
einer alten lZürgerfsmilie in Lt. (allen geboren, trat er nack kem
IZesuck ker Kantonssckule bei (sbr. ÌVIeier L- (lo. in kie bekre,
wanderte 18k>5 nack Lan lVlipuel in l^entrslamerika aus, wo er
balk mit seinem Lckwagsr A. klugentobler-Lckirmer ein Import-
gesckäkt übernakm. Im fakre 187h kskrten beide (esellsckafter

in ikre Vaterstakt Zurück, kas überseeiscke (esckätt einem Lokns
des Iklsrrn klaltma^er, ker es beute nock kükrt, überlassenk. Von
seinen iVlitbürgsrn mit versckiekensn Ämtern betraut, wurke berk,
blaltms^er 1885 in ksn Verwsltungsrat ker »blelvetia- unk ?wei
lakre später als blackfolger lZaerlocker-jlacobs ^u Keren präsi-
kenten gewäklt. Aber auck gemeinnützigen -Anstalten sckenkts
der energiscks, gewissenkakte unk finanzTunkige iVlann seine ^eit
unk reicke bebsnserkskrung. Lo wirkte er von 1878 -192h als vor-
bilklicker Verwalter der bürgerlicken Witwen- unk Waisenkasse,
ebenso eine peike von ^akren als Kassier ker Dülfsgessllsckaft
unk ker lVlobiliarleikkasse. Ltreng gegen sick selbst unk ankere,
sin treubesorgter bamilienvater, genoll er verdientes Anseken.

bin ankerer Angekäriger kes Kaukmannstankss ist in blerrn
tlcli. üröbl^-Lckeillln am 12. Januar aus kem beben gesckieken.
1821 als Lokn kes Lckmieksmeistsr (lröbl^ in kliekeru^wil geboren,

kam er nack dem IZesuck ker Lskunkarsckuls
18H7 in eins blisenwsrsnkanklung in kie bekre,
unk nack ösenkigung derselben trat er in ein
gleickartiges (esckäft in (enf. ^4ack weiteren
2 ^sakren tank er Ltellung in der bisenwaren-
ka>iklung b. blockreutiuer lnLt (lallen, welclier
er wäkrenk mekr als einem lualben salu liunkert,
/ulektals Prokurist, seine gan-^e Arbeitskraft in
itnwankelbarer breite widmete, gesckät/t von
seinen Vorgesetinett, beliebt bei seinen iVlit-
arkeitern. Im jalirc I88b lratte I Ick. (röblv
mit btiima Lckeitkn vvit Lt. (allen einen glück-
lickcn bliebunk geschlossen, kem ein Lolttt
ttnk eine Tockter entsprosseii, keneit er ein
liebevoller unk treubesorgter Vater war. bin
breuttk kes (esanges, gekörte er mekr als
59 )akre als aktiver Länger kem Ltaktsänger-
verein-broksirm an, in kessen Kreisen er sick
allgemeiner blocksckàung erfreute. black sei-
nsm 1925 nack 52jäkriger vorbilklickerTätigkeit
erfolgten pücktritt vom (esckäft übernakm der
nock immer arbeitsfreukige (reis kas Amt kes
Kassiers kes KinkerkeimsTempelacker, bis ker
Todikn ksn Leinen unk seinen breunken sntrill.

?lu ken persönlickkeiten, kie in weiteren
Kreisen woklbekannt unk geschätzt waren,
gekörte auck ker am 22. April unerwartet ab-
berufene Ikerr Konraä blokl. In bleiken auf-

gewacksen, war er nack ker bekre anfangs ker blsun^igerjakre in der
Ltickereilirma blirsckkelk g- (o. tätig, wo er eine Vertrauensstslle
bekleidete, bis er 1998 ein eigenes Kommissionsgesckäkt gründete,
das er in ker bolge kurck bnergis unk umsicktigss Lckafken -m
beacktsnswerter blöke brackte. Leiner bamilis ein fürsorglicksr,
liebevoller Vater, war er auck eins gesellige blatur von kreunk-
lickem (karakter unk als solcke in Artillerie-, Länger- unk Ourner-
Kreisen seines offenen, geraden Vbesens unk seines lVlutterwitZtes
wegen eine gern gesekens psrsönlickkeit. Am internationalen
Turnfest in (enua 1892 vertrat er als einer ker wenigen Ltakt-
turner st. gallisckes unk sckwàerisckes Lektionsturnen unk kskrte
als flotter bennsr mit kem ersten borbssrkran^s gssckmückt nack
Lt. (allen Zurück. Konrak lkokl war auck ein begeisterter breunk
kes (esanges, ken er 25 ^akre im lViännerckor < blarmonie» eifrig
pflegte, welcke Oreus dieser kurck brnennung?um bkrenmitglisk
aus^eicknete. Alit ikm ist ein freisinniger iVlann, ker eine tisks bücke
in seinem bamilien- unk breunkeskreiss kinterlasssn kat, im b9.

Altsrsjakrs aus ker psike ker bedenken gesckieken.
bin bis ins koke Alter ungsmsin tätiger unk beweglicker IVlit-

bürger, wslcker kurck sein ertolgreickes >Virken unk kurck seine
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Franz van Vloten Anton Löpfe Konrad Roderer Oberst Paul Armbruster

Bürgertugenden sich einen großen Bekannten- und Freundeskreis
erworben hatte, ist mit Joli. Hell. Lutz am 24. April im Alter von
81 Jahren an einem Schlaganfall verschieden. In Rheineck am
21. Februar 1847 als eines von sechs Geschwistern geboren, wurde
er schon früh zur Arbeit, Einfachheit und Pflichttreue erzogen.
1863 trat er bei Weber & Aldinger in Zürich in die Lehre, siedelte
mit dieser Firma 1867 nach St. Gallen über, wo er nach und
nach zum Prokuristen und Teilhaber avancierte, bis er 1921 Seniorchef

der Firma Lutz, Weber & Co. wurde. Nach seinem Rücktritt
blieb er bis zu seinem Ableben der Firma Weber, Huber & Co als
Kommanditär treu. Er hat ihr also insgesamt während 60 Jahren
angehört und sie im Verein mit seinen Prinzipalen und Teilhabern
zur schönsten Blüte gebracht. Seine Verehrung für alles Schöne
und Gute fand seinen Ausdruck in der Zugehörigkeit zum Stadt-
sängerverein-Frohsinn, dem er 55 Jahre als eifriger aktiver Sänger
angehört und dem er kostbare Andenken
gestiftet hat. Er war ein Wohltäter im Stillen.

Am Morgen des 7. Mai durcheilte unsere
Stadt die Trauerkunde von dem in der
vorhergehenden Nacht im 67. Altersjahre erfolgten
Ableben des Herrn Pfarrer Fr. W. Schulz, der
23 Jahre an St. Laurenzen als Seelsorger
gewirkt hat. Anläßlich des Trauergottesdienstes
in der Kirche zeichnete Herr Pfarrer Rotach
das Lebensbild des heimgegangenen
Amtsbruders in einer tiefempfundenen Abschiedsrede.

Pfarrer Schulz wurde 1861 in Stuttgart
als Sohn eines kunstsinnigen Bankiersund einer
feingebildeten Mutter geboren. Nach glücklichen

Jugendjahren mußte er sich, entgegen
seiner Neigung, dem Bankfach widmen. Nach
einem Aufenthalt in Genf und weiten Reisen
trat er in eine Newyorker Bank ein. Er fand
indes in diesem Berufe nicht die innere
Befriedigung; er war erst glücklich, als er sich
dem Studium der Theologie widmen konnte.
Seine erste Pfarrstelle bekleidete er in Pforzheim,

dann amtete er einige Jahre in Lörrach,
von wo er 1905 an die St. Laurenzenkirche in
St. Gallen gewählt wurde. Hier fand er einen
seiner reichen Begabung als Prediger
entsprechenden Wirkungskreis. Auch erteilte er
viele Jahre den Religionsunterricht an der
Mädchenrealschule Talhof. Eigene literarische Tätigkeit und der
Drang, die Jugend zu den Quellen der Dichtkunst hinzuführen,
veranlaßten ihn vor 20 Jahren zur Gründung des »Lesekranzes
von St.Laurenzen«, den er leitete unddurchseineVorträge befruchtete.
Er legte sein Wissen und sein Bekenntnis in Werken
religionsphilosophischen und ethischen Inhalts nieder; auch zahlreiche
Gedichte hat er zu den verschiedensten Gelegenheiten verfaßt.
Eine initiative Natur, stellte Pfarrer Schulz, der sich eines glücklichen

Familienlebens erfreuen durfte, seine vielseitige Begabung
in den Dienst religiöser Erbauung und allgemein menschlicher
Fortbildung, — eine Lebensarbeit, die ihm das dankbare Angedenken
seiner Kirchgenossen übers Grab hinaus sichert.

Ein eifriger Vertreter der strenggläubigen protestantischen
Richtung, der durch seine Vorträge und Zeitungsartikel öffentlich
hervorgetreten ist, wurde mit Herrn Franz van Vloten am 7. Juni im
66. Altersjahre aus dieser Zeitlichkeit abberufen. Durch langjährige
Leitung des »Christlichen Vereins junger Männer«, dessen Seele er
war, hat er sich bleibende Verdienste erworben. Eine äußere Frucht
dieser unermüdlichen Tätigkeit war das »Hospiz zum Johannes
Keßler«, das so vielen zur freundlichen Gaststätte geworden ist.

Pfarrer Fr. W. Schulz

Franz van Vloten entstammte einer frommen holländischen Familie;
sein Großvater siedelte sich aus religiösen Gründen einst am Rheinfall

an. Der Enkel besuchte das Lutz'sche Knabeninstitut in St.Gallen,
nach dessen Absolvierung er Kaufmann wurde und während eines
vieljährigen Aufenthaltes in Paris und in den Vereinigten Staaten
in nähere Beziehung zum »C.V. j.M.« trat, was ihn bei seiner Rückkehr

nach St. Gallen zur Gründung einer solchen Jugendvereinigung
veranlaßte. Ein der Jugend wohlgesinnter, hilfsbereiter Freund, ein
vorbildlicher Familienvater ist mit ihm ins Grab gesunken.

Mit dem im Alter von 61 Jahren an einem Magenleiden
verstorbenen Herrn Anton Loepfe zum »Pilgerhof« hat St. Gallen einen
auf dem so wichtigen Liegenschaftsgebiete sehr versierten und recht-
denkenden Berater verloren, der sich dadurch wie durch sein
konziliantes und tolerantes Wesen viele Freunde erworben hatte. Er
widmete seine Geschäftskenntnis und Erfahrung auch öffentlichen

Ämtern, gehörte dem Gemeinderat, dem
Bezirksgericht, lange Jahre der Kontrollstelle
des Konsumvereins, der Bankkommission der
Schweizer. Volksbank und dem Sparverein
»Ameise« als Präsident an. In jüngeren Jahren
als stimmbegabter Tenorist im Domchor aktiv
mitwirkend, war er zeitweilig auch dessen
Präsident, überall seinen Mann stellend und sich
derWertschätzung seiner Mitbürger erfreuend.

Vorab in Schützenkreisen geschätzt und
beliebt war der am 28. August einem schweren
Leiden im 61. Lebensjahr erlegene Meisterschütze

Conrad Roderer, in Teufen (Appenzell)
geboren, von Beruf Zeichner und langjähriger
Wirt des Restaurant »Peter«. Er war Meisterschütze

an den eidg. Schützenfesten in Luzern
1901 und in St. Gallen 1904. In Hamburg 1909
errang er im Militärstich den ersten Preis. Am
internationalen Revolvermatch in Paris 1900
erzielte er mit dem Ordonnanzrevolver das
glänzende Resultat von 503 Punkten und wurde
zum Weltmeisterschützen proklamiert. Den
jungen Schützen war Roderer ein wohlwollender

Berater von großer Sachkenntnis und das
Vorbild eines einfachen, aufrechten Schützen.

Unsere diesjährige Nekrologie schließen
wir mit dem am 15. November an einem Flerz-
leiden verstorbenen Herrn Oberst Paul Arm-

bruster, den langjährigen Inhaberderbekannten Magazine z.Toggen¬
burg. Mit ihm ist eine markante Persönlichkeit von großem Ansehen
dahingegangen. 1869 in St. Gallen geboren und aufgewachsen, fand
er seine weitere Ausbildung im Auslande. In seine Vaterstadt
zurückgekehrt, übernahm er von seiner Mutter das bescheidene Geschäft
des Vaters, das er durch Energie und Umsicht zu schöner Entwicklung

brachte. — Als Artillerist hat der Verstorbene, wie es in einem
Nachruf von Freundeshand heißt, seine militärische Laufbahn
begonnen; im Generalstab fand er jene Ausbildung, die ihn zum
späteren Regiments- und dann Territorialkommandanten qualifizierte.
Während des Aktivdienstes war er Kommandant des Infanterieregimentes

49. Nachher nahm er lebhaft teil an der Umarbeitung des
Territorialdienstes — er war Kommandant des Territorialkreises 7.
Die Bedeutung des außerdienstlichen Schießwesens klar erkennend,
betätigte er sich eifrigin der Feldschützengesellschaft als langjähriges
verdientes Kommissionsmitglied. Eine selbständige, gerade und
offene Art des Denkens und Handelns war der Leitstern seines
Lebens und verschaffte ihm jenes Vertrauen bei seinen Kameraden
und im Geschäft, dessen er sich in weiten Kreisen erfreuen durfte.
Seine Beerdigung legte beredtes Zeugnis hierfür ab. A. M.
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Lürgertugsnden sick einen groben Lekannten- und kreundsskrsis
erworben batte, ist mit job blcb. Lutc am 24. ^pril im ^Iter von
81 girren an einem 8cblaganfall vsrsebiecisn. In pbeineck am
21. kebruar 1847 als eines von secbs Oescbwistern geboren, wurde
er scbon krüb cur Arbeit, kinkacbkeit und pklicbttreue srcogen.
I8ö3 trat er bei Weber L- /Xldinger in ^üricb in clis Lekre, siecielte
mit dieser kirma I8ö7 nacb 8t. Oallen über, wo er nacb und
nacb cum Prokuristen unci Deilbabsr avancierte, bis er 1921 8enior-
cbek der kirma buk, Weber A Lo. wurcie. ?4acb seinem pücktritt
blieb er bis cu seinem Ableben cler kirma Weber, Dubsr K- Lo als
Kommanditär treu. kr but ibr also insgesamt wäbrend ö9 jlabrsn
angebört und sie im Verein mit seinen Principalen und Deilbabern
cur sckönsten IZIüts gebracbt. 8sins Vsrebrung kür alles 8cböns
und Oute fand seinen Ausdruck in der ?mgebörigkeit cum 8tadt-
sängerverein-krobsinn, dem er 55 jakre als eifriger aktiver 8ängsr
angebört und dem er kostbare Andenken gs-
stiftet bat. pr war ein Wobltäter im 8tillen.

^m Norgen des 7. lVlai durebeilte unsers
8tadt die Drauerkunde von dem in der vorber-
gebenden blacbt im ö7. ^ltersjabre erfolgten
Ableben des blerrn Pfarrer Pr. W. 8cbulc, der
23 jsbrs an 8t. Laurencen als 8eelsorger ge-
wirkt bat. ^nläblick des Drausrgottesdienstes
in der Kirebe ceiebnets blerr Pfarrer potsclr
das Lebensbild des beimgegangenen ckmts-
bruders in einer tiefempfundenen ^.bscbisds-
rede. Pfarrer 8ekulc wurde I8öl in 8tuttgart
als8obn eines kunstsinnigen IZsnkiers und einer
feingebildeten Nutter geboren, black glück-
licksn jugendjabren mukte er sicb, entgegen
seiner IKeigung, dem kZsnkkacb widmen, black
einem àksntbalt in Osnk und weiten peisen
trat er in eine blew^orker Lank ein. pr fand
indes in diesem ösruke nickt die innere Le-
friedigung; er war erst glücklicb, als er sicb
dem 8tudium der Dkeologie widmen konnte.
8eine erste pfarrstelis bekleidete er in pkorc-
beim, dann amtete er einige jabre in Lärracb,
von wo er 1?b5 an die 8t. Laurencenkircke in
8t. Oallsn gewäblt wurde, klier fand er einen
seiner reicben Legabung als Prediger ent-
spreckenden Wirkungskreis. TWcb erteilte er
viele jskrs den peligionsunterricbt an der
Nädcbenrealsckule Dalbok. kigene literariscbs Tätigkeit und der
Drang, die fugend cu den Ousllen der Dicbtkunst bincukükren,
versnlaütsn ibn vor 2b jlabren cur Oründung des »Lesekrances
von8t.Laurencsn«,dsnerlsitetsunddurcbseineVorträgebsfrucbtete.
kr legte sein Wissen und sein Lekenntnis in Werken religions-
pbilosopkiscbsn und etbiscksn Inbalts nieder; aucb cablreicbe
Oedicbte bat er cu den verscbiedsnstsn Oelegenbsitsn verkakt.
pine initiative blatur, stellte Pfarrer 3ckulc, der sicb eines glück-
lieben karnilienlebens erfreuen dürfte, seine vielseitige Legabung
in den Dienst religiöser prbauung und allgemein rnenscblicker
Portbildung, — eine Lebensarbeit, die ikm das dankbare Angedenken
seiner Kirckgenossen übers Orab kinaus sickert.

Pin eifriger Vertreter der strenggläubigen protestantiscken pick-
tung, der durcb seine Vorträge und Zeitungsartikel ötkentlick bsr-
vorgetreten ist, wurde mit Denn kranc van VIoten am 7. juni im
öö. /^Itersjsbre aus dieser l^eitlicbkeit abberufen. Durcb langjäkrige
Leitung des »Lbristlicken Vereins junger Nännsr«, dessen 8eele er
war, bat er sicb bleibende Verdienste erworben, pins sutlers prucbt
dieser unsrmüdlicken Tätigkeit war das »Llospic cum jobannss
Kebler«, das so vielen cur kreundlicben Osststätts geworden ist.

p/r lp. 5r////7?

prsnc van Vloten entstammte einer frommen bolländiscben Kamille;
sein Orobvater siedelte sicb aus religiösen Oründen einst am pbein-
ka» an. Derknkel besucbts das Lutc'scbs Knabsninstitut in 8t.Oallen,
nacb dessen ^bsolvierung er Kaufmann wurde und wäbrend eines
vieljabrigen /tukentbaltes in Paris und in den Vereinigten 8taaten
in näbers öeciebung cum »L.V.j.N.« trat, was ibn bei seiner pück-
ksbr nacb 8t. Oallen cur Oründung einer solcbsn jugendversinigung
vsranlatlte. Lin der jlugend woblgesinnter, bilksbereiter kreund, ein
vorbildlicber kamilienvater ist mit ibm ins Orab gesunken.

Nit dem im ^lter von öl jabren an einem Nagenleiden ver-
storbensn Dsrrn ànton Loepfe cum »pilgerbot« bat 8t. Osllen einen
auf dem so wicbtigen Liegenscbaftsgebiets sebr versierten und reckt-
denkenden Lerater verloren, der sicb dadurck wie durcb sein Kon-
cillantes und tolerantes Wesen viele kreunds erworben batte, kr
widmete seine Oescbaftskenntnis und krkabrung aucb ökkentlicben

Ämtern, gebörte dem Oemeinderat, dem Le-
cirksgericbt, lange jabre der Kontrollstelle
des Konsumvereins, der Lankkommission der
8cbweicer. Volksbank und dem 8parverein
»/tmeise« als Präsident an. In jüngeren jabren
als stimmbsgabter Denorist im Domcbor aktiv
mitwirkend, war er ceitweilig aucb dessen Prä-
sident, überall seinen Nann stellend und sicb
cierWertscbätcung seiner Nitbürgsr erfreuend.

Vorab in 8cbütcsnkreisen gsscbätct und be-
liebt war der am 28. August einem scbwersn
Leiden im öl. Lebsnsjabr srlsgene Neister-
scbütcs Lonraci Polierer, in Denken j/Xppencell)
geboren, von Lernt Zieicbner und langjäbriger
Wirt des pestaurant »Peter«, kr war Neister-
scbütce an den eidg. 8cbütcenkesten in Lucern
1991 und in 8t. Oallen 1994. In KIambnrg I9ö9
errang er im Nilitärsticb den ersten preis, 4lin
internationalen pevolvermatck in Paris I9tX1
ercielts er mit dem Ordonnancrevolver das
glancends pesultat von 593 Punkten und wurde
cum Weltmeisterscbütcen proklamiert. Den
jungen 8cblltcen war poderer ein woblwollen-
der Lerater von grober 8scbkenntnis und das
Vorbild eines einkacben, aufreckten 8cbütcen.

Unsere diesjäbrige blekrologie scblieben
wir mit dem am 15. blovember an einem klsrc-
leiden verstorbenen klerrn Oberst Paul àrm-

bruster, den langjäbrigenlnbaberderbekanntenNagacinec.Doggen-
burg. Nit ibm ist eine markante persönlicbkeit von grobem ^nseben
dsbingegangen. I8ö9 in 8t. Oallen geboren und aufgewackssn, fand
er seine weitere Ausbildung im /Auslande. In seine Vaterstadt curück-
gekebrt, übernabm er von seiner Nutter das bsscbeidene Oescbakt
des Vaters, das er durcb pnergis und Umsicbt cu sckönsr pntwick-
lung bracbte. — 4ds Artillerist bat der Verstorbene, wie es in einem
blackruf von krsundesband beibt, seine militäriscks Lsukbabn be-
gönnen; im Osneralstab fand er jene Ausbildung, dis ibn cum spä-
teren pegiments- und dann Dsrritorialkommandanten qualilicierte.
Wäbrend des ^ktivdienstss war er Kommandant des Inksnterieregi-
mentes 49. blacbber nabm er lebbakt teil an der Umarbeitung des
Derritorialdienstes ^ er war Kommandant des Derritorialkreises 7.
Die Ledeutung des auüerdienstlicbsn 8cbisbwesens klar erkennend,
betätigts er sicb eikrigin der ksldscbütcengesellsckakt als langjäkriges
verdientes Kammissionsmitglied. Line selbständige, gerade und
okkene 7Nt des Denkens und klandelns war der Leitstern seines
Lebens und verscbakkte ibm jenes Vertrauen bei seinen Kameraden
und im Osscbäft, dessen er sicb in weiten Kreisen erfreuen durfte.
8eine Leerdigung legte beredtes Zeugnis bierkür ab. ^4. 44.
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1. ïïïontag

2. Dienstag

3. Tiïittrooct]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. IHontag

9. Dienstag

10. ÏÏTittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Tïïontag

16. Dienstag

17. ÏÏIittroodi

IS. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Ïïïontag

23. Dienstag

24. ïïlittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. ïïïontag

30. Dienstag

31. ïïlittrood]
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Spezial - Geschäft in Kammwaren

Alb. dieltenber
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8
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a
8
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Neugasse 31

Grösste Auswahl in Kammwaren
aller Art, vom billigsten bis zum feinsten Genre

Parfümerien ° Seifen ° Portemonnaies

8888888888880000888888Ö88888080008880888

18 9 9 19 2 9

A. Scherrer
Speisergasse 13, zum „Bären"

ST. GALLEN

Spezialgeschäft solider Holzwaren

für Küche und Haushalt

Bürstenwaren

Bügefßretter

Waschseife

Wäscßeständer

Küchenmößef

Hausßaftfeitern

Tensterfeder

V Kfeiderßiigef
Servierßretter

Tfeiscßteffer

Teigßretter

Tassßaßnen

Sticßraßmen

X Zeitungsßafter

Scßacßspiefe

Dosen undSchafen zum Bemafen

BRINER & CO.
VORMALS: E. MÖRIKOFER, UNTERSTRASSE 35

Silberne Medaille Bern IÇ14

Tinten, Stempelfarbe,
1 il lebe, Bureau-Leim

Depot:
Papeterie C. & M. Federer, Neugasse 6
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1. Montag

2. Dienstag

5. Mittwoch

4. Vonnerstag

5. Dreitag

6. 5anistag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

tl. Vonnerstag

12. Dreitsg

13. Zamstag

14. Zonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Vonnerstag

19. Dreitag

20. Zamstag

21. 5onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Vonnerstag

26. Dreitag

27. 5amstag

28. 5onntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch

o5

MU W Zpe?íâî - (üescüäst in Kâmmxvâren

Md.

ezsezezeZîZeZîZVQkSkzxzîsSBOvkZkSkZkZkZczezeZOkSkZîSkZkzxzsezakSQQQ
N
52
53
Q
kZ
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53
53

«
52

dteu^âsse Zl

(Grösste /Vusw^kl in Xnmmxvnren
sllsr fxn, vom billigsten bis ?um feinsten (Zsnre

pärfümerisn ° Zeifen ° portemonnsies

53535353535353535352535353525353535353535353535353535353535353535353535353535353

18 9 9 19 2 9

ZpeîserZasse tZ, ?um „Karen"

SI. (ZTVÜÜÜ^

ZpeÂâIZesckâst solíâer ^<àxvâren
für Kücke unü f^âusûâìt

Ûa6-?a6^r'/r'/ê

2)0^^ ////clÜcz6s/s/? 2/â

vonvi^rs: r. zvionncorrii, nbf i rns l nâssit 35

I inten, inpt Iliulxü

Depot:
Dapetet'ie ü. 8c VI. l eclerer, iXeri»rrs^e 0
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